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Einklares Jamit Forderungen
Frauenfeld DerGemeinderat steht hinter der Strategie des Stadtrates, dasHallenbad am jetzigen Standortmit einemNeubau

für 33Millionen zu erneuern. Die Parlamentarier äussern aber auch vereinzelt Kritikpunkte.

Samuel Koch
samuel.koch@thurgauerzeitung.ch

Der Gemeinderat steigt in den-
selben Zug wie der Stadtrat und
folgt dessen «Reiseempfeh-
lung», um der Rhetorik von
Stadtrat Ruedi Huber zu folgen.
DasStadtparlamenthat an seiner
Sitzung vom Mittwochabend
sämtlichen Anträgen des Stadt-
rates grossmehrheitlich zuge-
stimmt. So soll das Hallenbad
nach einem Variantenentscheid
am jetzigen Standort mit einem
Neubau für 33MillionenFranken
erneuert unddasWasserflächen-
angebot mit einem optionalen
Wellness-Bereich als separater
Bauteil von gegenwärtig 670 auf
rund1000Quadratmeter ausge-
bautwerden.Zudemerteiltendie
36 anwesenden Gemeinderäte
dem 350000-Franken-Kredit
für einenArchitekturwettbewerb
grünes Licht. «Es ist ein Grund-
satzentscheid, der heute gefällt
wird», sagte StadtratHuber kurz
vordenStimmabgaben,«einEnt-
scheid, in welche Richtung der
Zug fahren soll.»

Michael Lerch führte als
SprecherderGeschäftsprüfungs-
kommission (GPK) Bau, Werke
und Anlagen aus, dass «der um-
fangreiche Variantenentscheid
zeigt, dass ein Neubau am glei-
chen Ort sinnvoller ist, als mit
einer weiteren Sanierung ein
Flickwerk aufrechtzuerhalten».
MitderAussage,dassdasHallen-
bad nach 44 Jahren sanierungs-
bedürftig sei und vor allem das
Dachbis 2020denstatischenAn-
forderungen nichtmehr genüge,
sprach Lerch denmeisten seiner
Ratskollegen aus der Seele.Weil
es sichbei einemHallenbadaber
umeinenZweckbauhandle,müs-
se der Neubau «auch keinen
Architekturpreis gewinnen».

Stadt sollTafelsilber
nichtverscherbeln

ZwarerntetederStadtrat vielLob
für die «ausführliche und um-
fangreiche Botschaft». Es gab
aber auchKritikpunkte,wie etwa
bei der Finanzierung. «Liegen-
schaftsverkäufe sindkeinVehikel
zur Finanzierung von Investitio-
nen», kritisierte CH-Gemeinde-
rat Peter Hausammann. Das
städtischeTafelsilberdürfenicht
verscherbeltwerden,dennsolche
Liegenschaftsverkäufe würden

sichvielmehrnachdengesetzlich
vorgegebenenZielen richten,wie
etwa dem Reglement über die
Bodenpolitik oder demjenigen
über die Förderung von preis-
günstigemWohnraum.

An den Investitionen sollten
sich nebst der Stadt auch Schul-
gemeinden sowiediePolitischen
Gemeinden inderRegioFrauen-
feld beteiligen, führten mehrere
Gemeinderäte insFeld. «DieBe-
mühungen, die Aussengemein-
den von einer Beteiligung zu
überzeugen, müssen vehement
weitergeführt werden», sagte
Sandro Erné für die FDP-Frak-
tion.Gemeinderätin IrinaMeyer
vonderFraktionCH/Grüne/GLP
moniertedie zu tiefenZinskosten
von zwei Prozent. «Wir erachten
diese Annahme als deutlich zu
optimistisch», sagte Meyer und
forderte eine Zinsanpassung.

Kritische Stimmen gab es
auch zum Thema Verkehr. «Der
Erschliessung für Fussgänger

und Velofahrer muss ein beson-
deresAugenmerkgewidmetwer-
den», sagteRomanFischer (Grü-
ne). Es müsse auch die Gestal-
tungdesBereichs ausserhalbder
Badi Gewicht erhalten. Pascal
Frey forderte im Namen der
Fraktion SP/Gewerkschafts-
bund/Juso etwa eine Bushalte-
stelle vor der Badi und dass die
jetzigenParkplätze vor demHal-
lenbad «unter die Erde zu verle-
gen» sind.ZumoptionalenWell-
ness-Bereich teilten die meisten
RednerdieMeinungdesStadtra-
tes.Wennüberhaupt, dannsoll er
später ineinemAnnexbauundfi-
nanziert durch Dritte realisiert
werden.

Als Ergebnis des Hallenbad-
Architekturwettbewerbs erhofft
sich Michael Hodel (Fraktion
CVP/EVP) «einen kostengünsti-
gen Zweckbau». Als prioritäres
Kriteriumerwähnte er eine tech-
nisch optimierte Anlage mit
durchdachten Abläufen. Ge-

meinderat SandroErné (Fraktion
FDP) erhofft sichkeineArchitek-
turexzesse und erwartet vom
Stadtrat, dass«angrenzendeLie-
genschaftsbesitzer in den Wett-
bewerb einbezogen werden, um
Verzögerungen zu vermeiden».
Michael Pöll (Grüne) zeigte sich
einerseits erfreut, dass der Neu-
bau im Minergie-Eco-Standard
geplant sei.Andererseitsmonier-
te er die Verwendung von Ener-
giefonds-Geldern. Die Fraktion
SVP/EDU unterstützt die stadt-
rätlichen Pläne grösstenteils.
«Für uns überwiegen klar die
Vorteile einesNeubaus statt einer
Renovation, und wir erwarten
eineVolksabstimmungzumPro-
jektierungskredit», sagte SVP-
Gemeinderat Robert Zahnd.

NureinGemeinderat
enthält sich

StadtratRuediHuberdankteden
Gemeinderäten und nahm ihre
Kritikpunkte aus dem Plenum
entgegen.«DasmitdemZinssatz
nehmen wir auf», sagte er und
merkte an, dass die Stadt gegen-
über Privaten deutlich bessere
Zinssätze erhalte.Mit denSchul-
gemeinden werde das Gespräch
sichernocheinmalgesucht.«Der
Steuerfranken kommt aber
schliesslich vom selben Steuer-
zahler», meinte er. Die Chance,
dass sich umliegende Gemein-
den über einen Anstandsbetrag
hinaus an den Investitionen be-
teiligen, schätzte Huber als ge-
ringein.UndmitdenGeldernaus
dem Energiefonds verfolge der
Stadtrat dasZiel, dieEnergieeffi-
zienzzuverbessernunddenCO2-
Ausstoss zu reduzieren.

Schliesslich stimmten die
36 GemeinderätedemAntrag für
den Variantenentscheid sowie
dem Kredit für den Architektur-
wettbewerbeinstimmigzu. 35 Ja-
Stimmen bei einer Enthaltung
(CH-Gemeinderat Heinrich
Christ) resultierten beim Antrag
für den geplanten Ausbau des
Wasserflächenangebots mit op-
tionalem Wellness-Bereich. Mit
denklarenAbstimmungsresulta-
ten habe derGemeinderat einen
Grundsatzentscheid gefällt, sag-
te Stadtrat Ruedi Huber und er-
gänzte: «Es geht zwar um viel
Geld, aber auch um das zukünf-
tige Freizeitangebot und um die
Attraktivität der Stadt Frauen-
feld.»

Der Gemeinderat hält im Grossen Bürgersaal des Rathauses eine seiner Sitzungen ab. Bild: Reto Martin (13. Dezember 2017)

Diskussion über städtische
Haltung zu höherer Bildung

Frauenfeld VordemThemaHal-
lenbadgab imRathaus ein ande-
resTraktandumzu reden.Gross-
mehrheitlich folgte der Gemein-
derat dem Antrag von Heinrich
Christ (CH) auf Diskussion zu
seiner Interpellation«Förderung
der höheren Bildung in Frauen-
feld». Zwar dankte Christ dem
Stadtrat für die Beantwortung.
«AberdieStadtmussein Interes-
sehabenundsichbemühen,dass
sie zumHochschulstandort wer-
den kann», sagte er. Weiter er-
achte er als gefährlich, dass das
Volks-Nein zumAgroFood Inno-
vationPark (Afip) vor zwei Jahren
zu einer allgemeinen Haltung
gegen Bildung und Forschung
werde. «Aktives Lobbying bleibt

möglich, mit Zurückhaltung ge-
winnt die Stadt wenig», sagte er.
StadtpräsidentAnders Stokholm
entgegnete, dass sichderStadtrat
für attraktiveRahmenbedingun-
gen für Ausbildungsstätten der
tertiären Stufe einsetze. «Wir
wollen die Stadt entwickeln und
handeln, sobald wir angefragt
werden», sagte er. Es sei jedoch
systembedingt, dass höhere Bil-
dung inderKompetenzvonBund
undKanton liege.«DasNeinzum
Afip deute ich übrigens nicht als
grundsätzliche Ablehnung für
Bildung und Forschung in der
Stadt», sagte er und unterstrich
die vielen Arbeitgeber, die mit
Lehrstellen die Basis für höhere
Bildung schaffenwürden. (sko)

Zweites Frühlingsfest
imAllmendcenter

Frauenfeld AmWochenendedes
28. und 29.April lädt das All-
mendcenter in Frauenfeld zum
zweiten Frühlingsfest ein. Die
BesucherinnenundBesucher er-
wartet zwischen11und17Uhrein
farbiges Programm mit einer
Gratis-Bratwurst bei Otto’s,
einemEntenfischenbeimHaupt-
eingang, Büchsenschiessen bei
Petfriend oder einem Glücksrad
bei Dosenbach und Sport. Spiel
und Spass erwartet die Gäste
auch im Coop mit der JaMaDu-
Photobooth.BeimSportlagergibt
es einen kostenlosen Velocheck.
Profitieren können die Besucher
auch von 25 Prozent Rabatt bei
Takko, 20 Prozent Rabatt gibt es
bei Dosenbach und Sport sowie
bei Otto’s, bei letzterem aufs ge-

samte Textilsortiment inklusive
Heimtextilien. «Und es kommt
noch besser», teilt die für das
Frühlingsfest verantwortlicheRi-
maplan AG mit. Vom Montag,
23., bis Sonntag, 29.April, um
13 Uhr, läuft der grosse Schätz-
wettbewerb mit Preisen im Ge-
samtwert von3500Franken.Als
Hauptpreis lockt ein Gutschein
vonSportlager imWert von2000
Franken. Der zweite Preis ist ein
Jahres-Abonnement von «upda-
te-Fitness» im Wert von 690
Franken.DazumüssendieBesu-
cher einfach die Anzahl Yo-Yos
imgrossenBehälter beimHaupt-
eingang schätzen. Am Sonntag-
nachmittag, 29.April, ab 14 Uhr,
werden dann alle Yo-Yos an die
Kunden verteilt. (red)

Velobörse zieht um
Frauenfeld Der Platz ambisherigen Standort im«SuureWinkel»wurde knapp. Deshalb

geht die Velobörsemorgen Samstag erstmals im Innenhof des Staatsarchivs über die Bühne.

ImmermehrFrauenfelderbenüt-
zen ein Velo oder E-Bike. Davon
profitiert auchdieVelobörse, die
morgen Samstag, 21. April, erst-
mals im Innenhof des Staatsar-
chivs stattfindet. In den vergan-
genen Jahren platzte die Börse
am bisherigen Ort im «Suure
Winkel» aus allen Nähten, wes-
halb die Velobörse umzieht, wie
derVeranstalterProVeloFrauen-
feldmitteilt.DerPlatzbeimAlten
Zeughaus an der Zürcherstrasse
221 sei grösser,womitnochmehr
Velos angeboten und verkauft
werden könnten.

Wie funktioniert die Börse? –
Von 8 bis 10 Uhr können die Ve-

los abgegeben werden, ab
10.30Uhr startet der Verkauf.
Wird das Velo verkauft, kann
nach 12 Uhr das Geld abgeholt
werden, sonstdasVelo.Eineklei-
ne Kommission findet den Weg
in die Kasse des Veranstalters,
nicht abgeholte Velos werden
verwertet.Mehr als zweihundert
FahrräderfindenanderVelobör-
se jeweils einen neuen Besitzer.
DerAndrangbeiVerkaufsstart ist
stets gross, die Auswahl anVelos
riesig.DerErlös kommtFahrrad-
projekten zugute. (red)

Hinweis
www.provelo-frauenfeld.chIn allen Grössen und Farben: Velos so weit das Auge reicht. Bild: PD
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